And dieſes Bild überraſchender 
wurde von den Augen eines jungen Mannes 
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Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Bierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
Brſlckenſtraße 34, bei den Depots und bei allen Reichs ⸗Poſt⸗ 

anſtalten 1,50 Mark, frei in's Haus 2 Mark. 


Freitag, den 12. Juni 


Inſeraten⸗Anuahme auswärts: Strasbur A. A. 
Wrazlaw: Juſtus Wallis, Buchhandlung. Neu m 
Graudenz: Der „Geſellige“. 
Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Dam Reichstage. 
101. Sitzung vom 10. Juni. 


Am Bundesratstiſche: Legationsrat Dr. Kayſer. 

Auf der Tagesordnung ſteht die Fortſetzung in 
der dritten Beratung der Gewerbeordnungsnovelle, 
und zwar bei Artikel 3. Nach Artikel 3 finden die 
Beſtimmungen des $. 33 der Gewerbeordnung 
(Konzeſſionspflicht der Gaſt⸗ und Schankwirtſchaften 
x.) auch auf Konſumvereine Anwendung, ſelbſt wenn 
der Betrieb auf den Kreis der Mitglieder beſchränkt 
iſt. Von drei zu dieſem Artikel geſtellten Anträgen 
werden zwei abgelehnt und ein Antrag Hitze⸗ 
Jakobskötter⸗ v. Stumm angenommen, durch 
welchen dem Artikel 3 die Faſſung gegeben wird, daß 
die Beſtimmungen des § 31 der Gewerbeordnung, 
betr. die Konzeſſionspflicht, auf Vereine, welche den 
gemeinſchaftlichen Einkauf von Lebens⸗ und Wirt: 
ſchaftsbedürfniſſen im Großen und deren Abſatz im 
Kleinen zum ausſchließlichen Zweck haben, einſchließlich 
der bereits beſtehenden, auch dann Anwendung finden 
ſollen, wenn der Betrieb auf den Kreis der Mitglieder 
beſchränkt iſt; die Landesregierungen können anordnen, 
daß dieſe Beſtimmungen auch auf andere Vereine 
Anwendung finden. Gegen dieſen Antrag ſtimmten 
ein kleiner Teil der Nationalliberalen, Freiſinnige und 
Sozialdemokraten. — Artikel 4 beſtimmt, daß auf 
Grund des § 35 Abſ. 2 der Gew. O. unterſagt 
werden kann: der Trödelhandel ſowie der Kleinhandel 
mit Garnabfällen oder Dräumen von Seide, Wolle, 
Baumwolle oder Leinen, der Handel mit Loſen von 
Lotterien und Ausſpielungen und, ſofern die Hand⸗ 
habung des Gewerbebetriebes Leben und Geſundheit 
der Menſchen gefährdet, der Handel mit Droguen und 
chemiſchen Präparaten; der Kleinhandel mit Bier 
kann unterſagt werden, wenn der Gewerbetreibende 
wiederholt wegen unbefugten: Betriebes der 
Schankwirtſchaft beſtraft worden iſt. Nach 
Artikel 5 kann die Landeszentralbehörde die Wieder⸗ 
aufnahme des Gewerbebetriebes geſtatten, ſofern ſeit 


der Unterſagung mindeſtens ein Jahr verfloſſen iſt. 


Der Abg. Haſſe (ntl.) beantragt, im Artikel 4 zu 
ſagen: Der Handel mit Arzneimitteln kann unterſagt 
werden demjenigen, welcher ſtarkwirkende Stoffe zu 
Heilzwecken feilgehalten oder verkauft hat und deshalb 
beſtraft worden iſt. Die Abgg. Hitze (Ztr.), Jakobs⸗ 
kötter (k.) und Frhr. v. Stumm (Rp.) bean⸗ 
tragen folgende Faſſung: Der Handel mit Droguen 
und chemiſchen Präparaten, welche zu Heilzwecken 
dienen, iſt zu unterſagen, wenn die Handhabung des 
Gewerbebetriebes Leben und Geſundheit gefährdet. 
Der Kleinhandel mit Bier kann unterſagt werden, 
wenn der Gewerbetreibende wiederholt wegen Zu⸗ 


widerhandlungen gegen die Vorſchriften des § 33 be⸗ 


ſtraft iſt. Die Wiederaufnahme des Gewerbebetriebes 
kann geſtattet werden, wenn ſeit der Unterſagung 
mindeſtens ein Jahr verfloſſen iſt. Der Antrag Hitze 
wird mit 116 gegen 115 Stimmen angenommen, An⸗ 


trag Haſſe abgelehnt. — Die Art. 6 und 7 werden 
debattelos angenommen. — Art. 7a verbietet das 
Feuilleton. 


Der wahre Reichtum. 


Roman von Graf La Rosce, 
27.) (Fortſetzung.) 

Von der Steilenſteinhöhe aus hatte man 
einen prächtigen Blick über die ſchöne Bergkette 
und das lang hingeſtreckte Thal. 

N „Ein liebliches Bild, nicht wahr?“ ſagte 

otte. 

„Ja, wirklich ſehr ſchön,“ ſtimmte Adelheid 
bei. „Hier ſoll die Kirche erbaut werden.“ 

„Aber Couſine, bedenke doch, die mühſame 
Arbeit, das Material heraufzubringen.“ 

„Pah, mit Geld kann man alles,“ erwiderte 
Adelheid. 

„Du irrſt, das Glück läßt ſich nicht kaufen.“ 

Adelheid ſchien ſie nicht gehört zu haben. 
Ihre Gedanken mußten wo anders weilen, 
denn ſie ließ die folgenden Fragen der Mädchen 
unbeantwortet. 

Dieſe Nacht ſchlief ſie gar nicht. Ruhelos 
ſchritt ſie im Zimmer umher und riß die 
Fenſter auf, als ob ſie Luft bedürfe. Aber 
im nächſten Moment trat ſie wieder zurück, 
warf fi wie erſchöpft aufs Kanapee, ſtützte 
den Kopf in die Hand, ſtarrte zu Boden und 
ſtöhnte in ſchwerem Seelenkampfe. Ihre Hände 
ſchlangen ſich krampfhaft zuſammen, ſchwere 
Thränen fielen darauf. Endlich wurde ſie 
ruhig. Sie legte ſich zurück, und verſank in 
einen traumloſen Schlaf. 

Wie ſie ſo dalag, bot ſie ein ſchönes Bild 
dar. Die ſchwarzen, halbgelöſten Zöpfe fielen 
über die Bruſt, die ſich ruhig hob und ſenkte; 
die Arme hatte ſie unter den Kopf geſchlungen. 
Schönheit 


uhrich. 
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Lautenburg: M. 
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Ins. 
Köpke. 
Jung. 


öffentliche Feilbieten von Gegenſtänden durch Kinder 
unter 14 Jahren. Abg. Lenzmann (frſ. Vp) 
beantragt die Zulaſſung von Ausnahmen nur in den 
Orten, wo das Feilbieten durch Kinder herkömmlich 
iſt, von zuſammen höchſtens 4 Wochen in einem Jahre. 
Der Antrag wird angenommen, desgleichen Art. 8. — 
8 Sitzung Donnerstag: Fortſetzung der 
ebatte. 
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Vom Tandtage. 


Haus der Abgeordneten. 
76. Sitzung von 10. Juni 

Zur Debatte ſteht die Denkſchrift, betr. die Aus⸗ 
führung des Arbeiter⸗Wohngeſetzes. Dieſelbe wird 
der Budgetkommiſſion überwieſen. 

Hierauf werden Petitionen beraten. Darunter 
befinden ſich mehrere Petitionen, betr. die Baupolizei⸗ 
ordnung für Vororte Berlins. Diejelben ſollen nach 
dem Antrage der Petitionskommiſſion teils der Re⸗ 
gierung zur Erwägung mit der Aufforderung über⸗ 
wieſen werden, die verſprochene Aenderung der Bau⸗ 
ordnung für Friedenau, Pankow und einen Teil von 
Steglitz herbeizuführen, teils durch Tagesordnung er⸗ 
ledigt werden. Nach längerer Debatte wird dieſer 
Antrag angenommen, desgleichen auch ein dazu ein⸗ 
gebrachter Antrag Wallbrecht (ul.), welcher 
eine gründliche Reviſion der Bauordnung für die 
Berliner Vororte verlangt, und zwar unter Zuziehung 
von Sachverſtändigen, Ortskundigen und der Ge⸗ 
meindevertretungen. Eine Petition Elbinger 
Bürger um anderweite Regelung der Deickabgaben 
wird durch Tagesordnung erledigt. 

Nächſte Sitzung Donnerstag: Richtergehälter. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 11. Juni. 

— Der Kai ſer beſichtigte am Mittwoch 
auf dem Bornſtedter Feld das Regiment der 
Gardes du Corps und das Leib Garde⸗Huſaren⸗ 
Reaiment An die Beſichtigung ſchloß ſich eine 
Gefechtsübung, nach welcher der Vorbeimarſch 
ſtattfand. Der Kaiſer ritt vom Bornſtedter 
Felde mit den Truppen nach Potsdam und 
zwar nach dem Kaſernement der Gardes du Cors. 
— Bei der Abendtafel am Dienstag knüpfte 
der Kaiſer an die von der vom Zaren ab⸗ 
geſandten Deputation des Petersburger 
Grenadier⸗Rgs. König Friedrich Wilhelm III 
zur 25jährigen Wiederkehr des Tages aus- 
geſprochenen Glückwünſche an, an welchem 
dem Kaiſer als Prinzen Wilhelm die Uniform 
dieſes Regiments verliehen ward. Der Kaiſer 
brachte auf das Wohl des Zaren einen Toaſt 


angeſtaunt, der in tiefſter Verlegenheit unter 
der Schwelle ſtehen geblieben war und ſich 
kaum zu atmen getraute. Er wagte nicht, ſich 
vom Flecke zu bewegen um die Schlafende ja 
nicht zu wecken. Endlich wandte er ſich leiſe 
ab und trat auf den Korridor zurück. Er war 
in die Villa gegangen und hatte ſchon längere 
Zeit gewartet; als niemand kam, ihn zu melden, 
öffnete er eine der Thüren und blieb im nächſten 
Moment verblüfft ſtehen. Welch eine ſchöne 
Frau, dachte er bei ſich. 

Noch immer regte ſich nichts in der Villa, 
und doch war es ſchon in die achte Morgen⸗ 
ſtunde. Langſam und ſcheu, als hätte er einen 
Diebſtahl begangen, ging er in den Garten 
zurück und ſetzte ſich in eine Laube. Vor ſeinem 
innern Auge aber ſchwebte noch immer das 
reizende Bild. Ja, ja, es iſt eine Aehnlichkeit, 
dachte er ſich, und doch wieder nicht. Alſo, 
das iſt die Erbin — von der mir der Baron 
ſchrieb? 

Erſt nach einer Stunde wurde es in der 
Villa lebendig. Einer der Diener öffnete die 
Fenſter, und ein anderer kam gähnend und ſich 
ſtreckend in den Garten. Norden — das war 
der junge Mann — trat aus der Laube und 
gab dem Diener ſeine Karte mit der Bitte, ihn 
zu melden. Nach einer Weile kam der Diener 
zurück und bat Norden, in den Salon zu 
kommen, feine Herrin werde alsbald erſcheinen. 
Er mußte nicht lange warten, Adelheid kam in 
einer koſtbaren Morgentoilette von mattroſa 
Seide, die ihr trefflich ſtand. Sie eilte ihm 
entgegen un) reichte ihm mit gewinnender 
Artigkeit die Hand. 

„Entſchuldigen Sie die Langſchläferin,“ 
ſagte ſie, „es iſt unendlich liebenswürdig von 
Ihnen, daß Sie kommen. Die Baronin Kirch⸗ 
horſten hat mir ſo viel Liebes und Gutes von 
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aus und ſagte, daß er mit Stolz und Freude 
an die Worte zurückdenke, welche Kaiſer 
Alexander II. an dieſem Tage vor 
25 Jahren en ihn gerichtet habe. Auch heute 
fi er von Dank erfüllt gegen den jitzt 
regierenden Zaren, von dem er heut ein Glüd- 
wunſchtelegramm erhalten habe, worin ihm 
Kaiſer Nikolaus anzeigt, daß er den älteſten 
Sohn des Kaiſers, den Kronprinzen Friedrich 
Wilhelm, à la suite des Petersburger Leib⸗ 
Garde⸗Regiments geſtellt habe. 

„Kaiſer Wilhelm hat den Botſchafter 
Grafen Münſter beauftragt, als fein Vertreter 
an dem Begräbniſſe Jules Simons 
teilzunehmen und in ſeinem Namen einen 
Kranz am Sarge niederzulegen. 

— Prinz Heinrich iſt von Moskau 
zurückgekehrt und hat ſich geſtern in der 
Kaſerne der Garde du Korps bei dem Kaiſer 
gemeldet. Geſtern Abend begab ſich der Prinz 
nach Kiel zurück. 

— Der neue franzöſiſche Bot⸗ 
ſchafter Marquis de Noailles iſt am Mitt⸗ 
woch Nachmittag in Beclin eingetroffen und zu⸗ 
nächſt im Reichshof abgeſtiegen. 

— Zu einem Treitſchke⸗Denk⸗ 
mal erläßt ein Berliner Komitee einen Auf- 
ruf, den an erſter Stelle Fürſt Bismarck unter⸗ 
zeichnet hat. 

— Die Mitglieder der „Institution 
of Naval Architects“ find geſtern 
Nachmittag 2 Uhr, von Hamburg kommend, 
in Berlin eingetroffen und zwar mit Damen in 
Stärke von 350 Perſonen. Zum Empfang auf 
dem Bahnhofe war keine amtliche Perſönlichkeit 
anweſend. Die offizielle Begrüßung des Ver⸗ 
eins ſollte erſt heut Vormittag in der Techniſchen 
Hochſchule zu Charlottenburg durch Admiral 
Hollmann erfolgen. 

— Zu dem Vorfall in Moskau auf 
dem Feſte des deutſchen Wohlthätigkeitsvereins 
vernimmt die „N. A. Z.“, daß Prinz Ludwig 
von Bayern aus eigener Initiative dem Kaiſer 
von dem Vorgange Mitteilung gemacht und die 
von ihm gebrauchten Worte vor jeder Miß⸗ 
deutung ſichergeſtellt hat. 

— Die zweite aus Anlaß des Todes 
Jules Simon's an deſſen Witwe gerichtete 


Ihnen erzählt, und mir ſo ſehr Ihr großes 
Talent gerühmt, daß ich den heißen Wunſch 
empfand, Ihnen einen Bau anzuvertrauen, der 
mir ſehr am Heczen liegt. Doch jetzt wollen 
wir das Geſchäftliche beiſeite laſſen, erlauben 
Sie mir, daß ich meinen hochgeehrten Gaſt 
vorerſt in feine Zimmer führe, und daß Sie 
mir dann beim Frühſtück das Vergnügen Ihrer 
Geſellſchaft gönnen.“ 

Norden war ganz erſtaunt über die herzliche 
Artigkeit, mit der ſie ihm entgegenkam. Wenn 
er in die Tiefe ſeines Herzens ſchaute, ſo mußte 
er ſich geſtehen, daß er ihrer Einladung, nach 
Waldbergen zu kommen, nur deshalb Folge 
geleiſtet hatte, weil er ſich darnach ſehnte, ein⸗ 
mal wieder in die Augen Eliſübeths zu ſchauen, 
und dann, weil er die Hoffnung in ſich barg, 
daß er vielleicht ſeine Werbung erneuern könne. 
Er wollte gerne die Launen einer verwöhnten 
Modedame tragen, um ſich hernach einige 
Minuten des Tages an dem Anblick Eliſabeths 
zu erfreuen. Statt einer faden, hochmütigen 
Dame, wie Kirchhorſten ihm Adelheid geſchildert 
hatte, fand er ein herrliches Weib. Er konnte 
ſeine Verwirrung noch immer nicht bemeiſtern, 
noch immer ſah er ſie im Geiſte ſchlafend vor 
ſich und ſtaunte über die Schönheit, die jetzt 
in lebendiger Beweglichkeit vor ihm ſtand. 
Sie war an Bewunderung gewöhnt, aber ſie 
war nicht gewöhnt, daß ihre Schönheit 
Schüchternheit hervorrief, das war ihr neu. 
Er iſt ſehr hübſch dachte ſie ſich und ihr Auge 
ſenkte ſich tiefer in das ſeinige, während ſie 
ihm nochmals die Hand bot, die er unter 
einer Verbeugung an ſeine Lippen führte. 

Auch beim Frühſtück ließ ſie nichts außer 
acht, ſich bei ihrem Gaſte in ein günſtiges Licht 
zu ſetzen und verſicherte ihm wiederholt, wie 
dankbar ſie ihm wäre, daß er gekommen ſei. 
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in Breslau, Dresben, Leipzig, Frankfurt a./ M., Nürn⸗ 
berg, München, Hamburg, Königsberg c. 


Depeſche des Kaiſers hat ſich als ge⸗ 
fälſcht herausgestellt. Die „Agence Havas“ 
teilt mit, daß die darin enthaltene Mitteilung, 
der Kaiſer habe die allgemeine Abrüſtung als ein 
Glück für beide Nationen bezeichnet, dieſelbe 
ſei jedoch durch kindiſche Manifeſtationen der 
Patriotenliga unmöglich gemacht, die Unter⸗ 
ſchrift des Dr. Marius Rey trug, eines Arztes, 
welcher Jules Simon behandelt hatte. Die 
„Agence Havas“, welche um Veröffentlichung 
dieſer Mitteilung erſucht worden war, meldet, 
daß fie das Original der Staatsar waltſchaft vor⸗ 
gelegt habe. Wie weiter aus Paris gemeldet wird, 
iſt nun gegen den Urheber der gefälſchten 
Beileldsdepeſche des deutſchen Kaiſers eine 
gerichtliche Unterſuchung eingeleitet worden. 

— Das Staatsminiſterium trat 
geſtern Nachmittag 2 Uhr unter Vorſitz des 
Fürſten Hohenlohe im Reichstagsgebäude zu 
einer Sitzung zuſammen. 

— Der Vorſtand des Reichstages 
hat am Dienstag im „Kaiſerhof“ zur Feier 
der 100. Sitzung ein Feſteſſen abgehalten. 

— Die Landtagsſeſſion wird, wie 
die „Berl. Pol. Nachr.“ annehmen, noch 
wenigſtens bis zum 20. Juni dauern. 

— Das Herrenhaus tritt am 18. Juni 
wieder zuſammen. 0 

— Die Budgetkommiſſion des 
Reichstages hat geſtern ihre Arbeiten erledigt. 
Der zwiſchen der Regierung und der Neuguinta=' 
Compagnie abgeſchloſſene Vertrag, wonach die 
Landeshoheit über Neuguinea auf das Reich 
übergehen ſoll, wurde einſtimmig abgelehnt. 
Mit dieſer Abänderung wurde der Nachtrags⸗ 
etat angenommen. Das Ergebnis der Ab⸗ 
ſtimmung wird darauf zurückgeführt, daß Staats⸗ 
ſekretär Graf Poſadowsky in Gezenwart des 
Direktors Kayſer erklärte, der von dieſem mit 
der Neuguinea Geſellſchaft abzeſchloſſene Ver⸗ 
trag wahre die Intereſſen Deutſchlands nicht 
genügend. Dieſes Vorkommnis wird in par⸗ 
lamentariſchen Kreiſen lebhaft beſprochen. 

— Wie die „Poſt“ hört, wird die 
Reorganiſation der vierten Bataillone 
am Freitag im Reichstage zur Verhandlung 
gelangen. 


„Denn,“ ſagte ſie, „es iſt eigentlich eine ſehr 
ernſte Sache. Ich möchte mir von Ihnen mein 
eigenes Grab bauen laſſen, das heißt eine 
Kapelle, in der einſt mein Grab ſein ſoll,“ und 
nun erzählte ſie von ihrem Plane, „hoch oben 
in ſtolzer, einſamer Höhe eine Kirche zu erbauen, 
die die Gruft der unglücklichen“ — ſie lächelte 
wehmütig — „Erbinnen bergen fol. Ich möchte 
ein ſchönes, erhabenes Gebäude aufführen, das 
dem Zwecke meines Wunſches entſpricht. Ich 
bitte Sie deshalb, nicht zu eilen, ſondern in 
aller Muße und nur in geeigneter Stimmung 
an dem Plane zu arbeiten. Ich ſage Ihnen 
gleich im voraus, daß ich einen ſehr verwöhnten 
Geſchmack habe, und daß ich nur etwas ganz 
außerordentlich Schönes gutheißen werde. 
Natürlich werde ich auch die Zeit, die Sie dabei 
verſchwenden, nach beſten Kräften honorieren. 
Das Geld habe ich ja — an Glück aber darbe 
ich, deshalb muß ich meine Gedanken auf alle 
mögliche Art ablenken von dem eigenen Ich. 
Und die Kirche wird mich intereſſieren.“ 

„Ich ſtehe zu Ihrer Verfügung, gnädiges 
Fräulein, obſchon ich lieber für Sie einen 
anderen Bau ausgeführt hätte, als einen ſo 
ernſter Art,“ erwiderte er und ſeufzte, während 
er ihre königliche Schönheit anſtaunte bei dem 
Gedanken, daß ſo viel Liebreiz auch einmal ver⸗ 
weſen müſſe. Sie aber frohlockte über dos, was 
ſie in ſeinen Augen las. Ob er Eliſabeth wohl 
noch ſchön findet, wenn ich will, daß er es nicht 
ſoll, oder ob die blaſſe Blondine ihn auch ſo 
feſſelt, wie Ronald? Wir wollen ſehen. Die 
nächſte Zeit ſchien ſie ſich ausſchließlich mit dem 
Baue der Kapelle zu beſchäftigen. Sie und 
Norden ſaßen oft ſtundenlang zuſammen, beſahen 
und beſprachen die Pläne und Zeichnungen. 
Sie hatte ihn ſchon öfter auf die Steilenberg⸗ 
höhe geführt und ihm die Stelle gezeigt, auf 


— Die Kommiſſion zur Vorberatung des 
bürgerlichen Geſetzbuches hat geſtern 
den erneut eingebrachten Antrag des Abg. 
Frhrn. v. Stumm betreffend die Verkürzung 
des geſetzlichen Erbrechts der Ehegatten gegen⸗ 
über dem Entwurf auf die verkürzte Zulaſſung 
des Erbrechts der Verwandten abgelehnt. 

— Nach den „Berl. Pol. Nachr.“ iſt die 
Vorlage wagen Reviſion der Invaliditäts⸗ 
und Alters verſicherung ausgearbeitet 
und unterliegt den Beratungen des preußiſchen 
Staatsminiſteriums. Der Entwurf ſoll recht 
erhebliche Erleichterungen bei der Ausführung 
und Handhabung des Geſetzes gegenüber den 
bisherigen Beſtimmungen enthalten. 

— Heut fand im Abgeordnetenhauſe der 
Aſſeſſorenparagraph zur Beratung. 
— Der Abg. Im Walle beantragte zu dem 
Geſetzentwurf, betreffend die Regelung der 
Richtergehälter und die Beſchäftigung der 
Gerichtsaſſeſſoren, dem $ 2 folgende Zufätze 
als Abſatz 5 und 6 hinzufügen: „Den zu 
Land⸗ und Amtsrichtern ſowie zu Staatsan⸗ 
wälten zu ernennenden Gerichsaſſeſſoren wird 
auf das Beſoldungsdienſtalter der drei Jahre 
überſteigende Teil desjenigen Zeitraums an⸗ 
gerechnet, der zwiſchen dem Tage ihres richterlichen 
Dienſtalters und ihrer erſten etatsmäßigen An⸗ 
ſtellung im höheren Juſtizdienſt liegt. Bei der 
Berechnung dieſes Zeitraums bleibt die Zeit 
außer Betracht, während deren ein Gerichts⸗ 
aſſeſſor außerhalb des preußiſchen Staatsdienſtes 
oder des Reichsdienſtes beſchäfligt oder um 
welche ſeine Anſtellung dadurch verzögert worden 
iſt, daß er die Verleihung eines Richteramtes 
abgelehnt hat.“ — Dem Abgeordnetenhauſe 
iſt ein Geſetzentwurf vorgelegt worden, welcher 
die Eingemeindung der Landge⸗ 
meinden Kleinburg und Pöpelwitz und des 
Gutsbezirks Pöpelwitz in die Stadt und den 
Stadtkreis Breslau vorſieht. Da es ſich 
hlebei auch um Veränderung von Kreisgrenzen 
und die Erweiterung des Wahlkreiſes zum Ab⸗ 
geordnetenhaus handelt, ſo iſt hierfür die 
Form des Geſetzes erforderlich. 

— Die miniſterielle „Berl. Korr.“ bezeichnet 
die Mitteilung, daß vor Kurzem der Juſtiz⸗ 
miniſter einem jüdiſchen Aſſeſſor gezenüber 
ſich dahin ausgeſprochen habe, daß er von dem 
Grundſatz ausgehe, nur fo viele jüdiſche 
Richter anzuſtellen, als das Verhältnis der 
Zahl der chriſtlichen Bevölkerung zur jüdiſchen 
Bevölkerung ergebe, als auf Erfindung be⸗ 
ruhend. 

— Wie der „Reicheanzeiger“ mitteilt, ſind 
nach Meldungen von glaubens würdiger und 
ſachkundiger Seite die Minenverwaltungen in 
der Transvaal⸗ Republik der Ber 
wendung deutſcher Artikel, wie Maſchinen 
u. ſ. w., durchaus nicht abgeneigt. Solle dieſe 
Verweadung aber einen größeren Umfang als 
bisher gewinnen, ſo ſei es durchaus erforderlich, 
daß die betreffenden deutſchen Firmen größere 
Lager und Ausſtellungen ihrer Artikel in 
Johannesburg einrichten und ſich durch be⸗ 
———— ÜDw—ů3ñ— — 


der ſie die Kapelle haben wollte. Die Idee 
gefiel Norden, und obwohl er ſie auf die 
Schwierigkeiten und auf die Koſten aufmerkſam 
machte, ſo blieb ſie doch darauf beſtehen. 
Anders war es jedoch mit der Kirche ſelbſt, 
hierin konnte ihr der talentierte Künſtler nicht 


genügen. Keiner ſeiner Entwürfe fand ihren 


Beifall. Sie ſchüttelte nur den Kopf; dabei 
ſah fie ihm mit einem. jo flehenden, hilfloſen 
Blicke in die Augen, daß er ihr nicht zürnen 
konnte. 

„Ich ſtelle Ihre Geduld auf eine harte 
Probe,“ ſagte ſie, „ich bewundere Sie mit 
jedem Tage mehr.“ 

Anfangs errötete er über das Lob, das ſie 
ihm zollte, aber er gewöhnte ſich bald an die 
Schmeicheleien, mit denen ſie ihn überſchüttete. 

Gleich in den erſten Tagen ſeiner Ankunft 
hatte er beim Forſtmeiſter drüben ſeinen Beſuch 
abgeſtattet; da hatte er auch die Bekanntſchaft 
Staffords gemacht. Er war ſeitdem nicht wieder 
hinübergekommen, aber er war Eliſabeth be⸗ 
geznet, die mit Stafford und den Schweſtern 
von einem Spaziergang heimkehrte. 

„Mir ſcheint,“ ſagte er zu Adelheid, „daß 
der Engländer das ſtolze Herz des Fräuleins 
zu erobern verſtand. Es wird wohl bald ein 
Paar aus den beiden werden?“ 

„Niemals,“ antwortete Adelheid mit ſolcher 
Beſtimmtheit, daß er ſie fragend anſchaute. 

Nach einigen Wochen kam das Geſpräch 
wieder auf daſſelbe Thema. Da trat Adelheid 
ganz nahe an ihn heran, legte ihre Hand auf 
feine Schulter und ſagte: 

„Darf ich offen und ehrlich mit Ihnen 
ſprechen?“ 

„Welch' eine Frage?“ erwiderte er, „je offner, 
deſto lieber.“ 

„Nun gut, Sie lieben Eliſabeth, warum 
überlaſſen Sie das Mädchen an Stafford? 
Wenn ich ein Mann wäre, ich würde mir die 
Geliebte erkämpfen. — Fordern Sie einen Preis, 
er ſei Ihnen gewährt, wenn — Sie meine 
Koufine dahin bringen, daß fie Stafford nicht 


eiratet. 
Mit jähem Schrecken ſah er auf ihr dunkel 


err. 


ſondere Agenten ſtändig vertreten laſſen, welche 
mit den Direktoren der Gruben an Ort und 
Stelle unmittelbar verhandeln können. 

— In der Sitzung des deutſchen Ver⸗ 
bandes kaufmänniſcher Vereine 
gelangte in Berlin am Dienstag ein Antrag 
des Vorſtandes zur Annahme, wonach der 
Lehrvertrag für die Dauer von mindeſtens 
einem Jahre abzuſchließen iſt. Perſonen unter 
16 Jahren ſollen unter allen Umſtänden als 
Lehrlinge gelten. Mindeſtens darf die Kranken⸗ 
entſchädigung am Gehalt nicht gekürzt werden, 
wenn der Verſicherte das Krankengeld ganz 
bezahlt. Der Vorſtand befürwortete die reichs⸗ 
geſetzliche Einrichtung kaufmänniſcher Schieds⸗ 
gerichte. Die Berechtigung der Frauenarbeit 
im Handelsgewerbe wurde im Prinzip anerkannt. 
Als nächſter Hauptverſammlungsort wurde 
Leipzig gewählt. 

— An Reichsmünzen wurden im 
Monat Mai geprägt für 552 420 Mark 
Doppelkronen, 713 468 Mk. Zweimarkſtücke, 
360 240 Mk. Einmarkſtücke, 154 493,50 Mk. 
50-Pfennigſtücke, 182 748,40 Mk. Zehnpfennig⸗ 
ſtücke, 18 641,39 Mk. Einpfennigſtücke. 


Ausland. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 

Bei der Verhandlung des Budgetausſchuſſes 
der öſterreichiſchen Delegation über die aus⸗ 
wärtige Politik wurde die Anfrage geſtellt, ob 
der Dreibund erneuert worden ſei. Der 
Miniſter des Aeußeren Graf Goluchowski er⸗ 
widerte, daß die Notwendigkeit einer Erneuerung 
des Bündnis vertrages, deſſen Text im Jahıe 
1888 veröffentlicht wurde, bisher nicht vorge⸗ 
legen habe, da derſelbe von ſelbſt fortlaufe. 
Damit entfallen alle jene Konſequenzen, welche 
aus einer ſtattgehabten Erneuerung gezogen 
werden. Bezüglich der Frage über die Stellung 
der öſterreichiſch⸗ungariſchen Politik in Hinſicht 
der engliſch⸗deutſchen Differenzen erwiderte der 
Miniſter, daß Oeſterreich⸗Ungarn ſich in dieſe 
Differenzen überhaupt nicht einzumiſchen hatte, 
ſo ſehr es auch wünſche, daß dieſe beiden 
großen Staaten miteinander in gutem Ein⸗ 
vernehmen leben. 

Italien. 

Am Donnerstag verhandelte der Senat 
über die Afrikapolitik bei dem Geſetzentwurf 
betr. die Ueberſchreitungen des Ausgabenetats 
für Afrika. Der Miniſter des Aeußeren 
Herzog di Sermoneta erklärte die Behauptung 
für richtig, daß die etwaige Behauptung Kaſſalas 
viel Menſchen koſten würde,. Wenn die 
Derwiſche Kaſſala in großer Zahl angreifen 
würden, ſo wäre es kein leichtes Unternehmen, 
die Garniſon zu befreien. Wenn Italien in 
Kaſſala verbliebe, ſo habe man ſchwere 
Probleme im Sudan zu erwägen, wo heute 
wilde Bedrückung durch ein ſehr grauſames 
Volk herrſche. Die afrikaniſchen Stämme 
beſäßen kriegeriſche Eigenſchaften erſten Ranges, 
und täglich beſſere ſich die Ausrüſtung ihrer 
Heere. Italien habe den afrikaniſchen Krieg 
——————— 
erglübtes Geſicht. Nach einer langen Pauſe 
des Schweigens ſprach er: 

„Ich wünſchte, Sie hätten das niemals zu 
mir geſagt.“ 

„Aber Sie erlaubten mir ja, offen zu ſein,“ 
ſuchte ſie verlegen ſich zu entſchuldigen. 

„Wenn ich um ein Weib werbe, ſo thue ich 
es nur um meiner ſelbſt willen. Niemals könnte 
mich ein anderer Menſch dazu beſtimmen, mich 
in das Herz eines Weibes zu drängen, wenn 
ich nicht ſelbſt die heiße Sehnſucht darnach 
empfinde.“ f 

„Und Sie empfinden dieſe Sehnſucht nicht 
mehr?“ flüſterte ſie, während ihre Augen ſich 
zu Boden ſenkten. 

„Fragen ſie mich nicht,“ gab er zurück. 

„Sie wollen alſo nicht mein Bundesgenoſſe 
bei der Sache ſein?“ 

„Nein!“ 

Sie ſah raſch auf und lächelte. „Sie 
ſtolzer Menſch! Laſſen Sie ſich etwas ſagen. 
Ich habe fie nur in Verſuchung führen wollen“ 

„Das iſt ein gefährliches Unternehmen für 
eine Frau; unſere Stammmutter mußte darüber 
das Paradies verlaſſen.“ 

„Wenn man aber kein Paradies zu ver⸗ 
lieren hat?“ erwiderte ſie geringſchätzig. 

„Dann muß man eben eins ſuchen,“ riet er. 

„Abgeblitzt“, ſagte ſie zu ſich, als er ſich 
von ihr zurückgezogen hatte, „aber ich laſſe 
nicht los. Ob er wohl ihretwegen ſo lange 
hier bleibt? Der Gewinn iſt es nicht, goldene 
Ketten ſplelen bei ihm keine Rolle.“ 

Endlich fand eine ſeiner Zeichnungen Beifall. 

„Ich glaube,“ ſagte ſie, „daß ſich darin gut 
ruhen läßt. Wollen wir alſo bei dieſem 
gothiſchen Bau bleiben. 

Der Grundſtein wurde, nachdem auch der 
Pfarrer ſich einverſtanden erklärt hatte, feierlich 
gelegt; Arbeiter kamen und der Bau begann. 

„Welch unberechenbare Launen Fräulein 
Villeck doch hat,“ ſagte die Baroneſſe zu ihrem 
Bruder, „glaubſt Du, daß ſie in Wahrheit 
unſere Eliſabeth jetzt ſo liebt, wie ſie zeigt 
oder glaubſt Du, daß es nur eine Komödie 
iſt? Sie begleitet ſie jetzt auf allen ihren 
Gängen.“ 


ſatt. Die Regierung habe das Vertrauen, in 
einigen Monaten dem Intereſſe des Landes 
entſprechend das Problem löſen zu könen, welches 


Kaſſala biete. 
Frankreich. 

Präſitent Faure hat in Erwiderung der 
Beileidsdepeſche des deutſchen Kaiſers gelegentlich 
des Todes Jules Simons an den deutſchen 
Kaiſer ein Telegramm folgenden Wortlauts 
gerichtet: „Frankreich wird empfänglich ſein 
für die Gefühle, deren Ausdruck Eure Majeſtät 
aus Anlaß des Todes eines ſeiner ausge⸗ 
zeichnetſten Söhne an mich gelangen ließen. 
Ich bitte Eure Majeſtät, den Ausdruck meines 
vollſten Dankes entgegenzunehmen. Felix 
Faure.“ 

In der Deputirtenkammer brachte Miniſter⸗ 
präſident Meline eine Kreditforderung zum 
Zwecke der feierlichen Beſtattung Jules Simons 
auf Staatskoſten ein; die Forderung wurde 
mit 351 gegen 45 Stimmen bewilligt. Im 
Senat hielt der Präſident Loubet eine Anſprache 
zum Gedächnis Jules Simons. Die Kredit⸗ 
forderung für die Beſtattung Simons auf 
Koſten der Republik wurde vom Senat an⸗ 


genommen. 
Türkei. 

Aus Kreta meldet die griechiſche Zeitung 
„Aſty“, das Reformkomitee verlange für Kreta 
Einſetzung eines Generalgouverneurs unter der 
Bürgſchaft der Mächte, wirtſchaftliche Unab⸗ 
hängigkeit der Inſel, Reorganiſation der 
Gendarmerie, Errichtung einer Militärſchule in 
Kanea, ein nur dem Gouverneur, der in ſeiner 
Hand die Militär⸗ und Zivilverwaltung ver⸗ 
einigen würde, zuſtehendes Veto gegen die von 
der geſetzgekenden Verſammlung genehmigten 
Geſetze. — Irzwiſchen dauern die Kämpfe 
zwiſchen den türkiſchen Truppen und den 
chriſtlichen Einwohrern Kretas fort. Drei 
türkiſche Bataillone wurden in der Bai von 
Kanea kei der Ausſchiffung von chriſtlichen 
Einwohnern beſchoſſen; ebenſo wurde das von 
Mohamedanern bewohnte Dorf Polemachi von 
Chriſten angegriffen, was große Erbitterung 


hervorrief. 
Afrika. 

Dem „Reuterſchen Bureau“ wird aus 
Suakim gemeldet, nach dem Briefe eines 
griechiſchen Gefangenen aus Omdurman würden 
die europäiſchen Gefangenen von dem Khalifen 
hart verfolgt, der glaube, daß ſie mit den 
Engländern in Verbindung ſtänden. Seit der 
Khalif Kenntnis von der Nilexpedition habe, 
habe er die Gefangenen deſpotiſcher und 


grauſamer behandelt als je, fie gezwungen, ſich 
der Beſchneidung zu unterwerfen und 


ſie mit 

dem Tode bedroht. \ 

SSF 
Provinzielles. 

Culmſee, 10. Juni. Der in der Zuckerfabrik 
beſchäftigte Arbeiter Anton Kominski erlitt bei dem 
Bau an einem Bretterſchuppen eine Verdrehung des 
linken Knies. — Für den hieſigen Amtsgerichtsbezirk 
ſind zwei Waiſenratsſitzungen am 18. Juni und 4. Juli 


Vormittags 11 Uhr unter dem Vorſitz des Herrn 


— nn nn nn m ea] 

„Das iſt alles nur Komödie,“ antwortete 
er in barſchem Tone, „ich bitte Dich, ſprich 
mir nicht mehr von dieſem Weibe, ſie wird 
mir mit jedem Tage mehr zuwider; ich wünſche 
von Herzen, ſie wäre wo der Pfeffer wächſt.“ 

Aehnliches dachte auch der Forſtmeiſter und 
die Mädchen bis auf Eliſabeth, die mit groß⸗ 
mütiger Geduld anfänglich die Unarten ihrer 
Couſine ertrug und jetzt ſchweigend die Zärtlich⸗ 
keitsbeweiſe über ſich ergehen ließ. 

„Ich begreiſe Dich nicht,“ ſagte der Forſt⸗ 
meiſter, ſeinen Zorn bemeiſternd zu ſeiner 
Tochter, wenn ſeine Nichte als ungebetener 
Gaſt kam und das gemütliche Beiſammenſein 
der Familie ſtörte. 

Ich habe aber doch keinen Grund, unfreund⸗ 
lich gegen ſie zu ſein,“ antwortete dieſe. „Ich 
fühle Mitleid mit ihr, denn ſie iſt trotz ihres 
Reichtums arm. Man fieht, daß fie ruhelos 
und unbefriedigt iſt. Warum ſoll ich ihr nicht 
ein Plätzchen in unſerer Stube gönnen, wenn 
ſie gern da iſt?“ Einmal ſagte Eliſabeth zu 
ihrem Vater: „Die Couſine hat mich gebeten, 
mit ihr heute Abend ins Schloß zu gehen.“ 

„Da will ſie wahrſcheinlich mit Stafford 
kokettiren,“ höhnte der Forſtmeiſter. 

„Papa, Du vergißt, daß heute Abend von 
der Baronin ein Feſt arrangirt wird, wozu 
auch Norden geladen iſt,“ ſagte Lotte. 

„Du kleiner Naſeweis, haſt Du auch ſchon 
Intereſſe an Feſtlichkeiten?“ f 

„Wer geht denn alles mit?“ fragte Eliſabeth. 

„Niemand,“ antwortete der Forſtmeiſter, 
„wir laſſen Dir das Vergnügen allein.“ 5 

„Lotte, Du trägſt Sorge für das Abend⸗ 
brot,“ entſchied Eliſabeth, „ich werde kaum vor 
elf Uhr heimkommen.“ 

„Du kannſt Dich unbeſorgt auf mich ver⸗ 
laſſen,“ ſagte die Schweſter, und ſollte das 
Gewitter losbrechen, das ſchon die ganze Zeit 
drohend hinter dem Stellenberg ſteht, Jo bleibſt 
Du vielleicht die Nacht über im Schloſſe?“ 

„Wenn Papa nichts dagegen hat, wäre es 
jedenfalls klüger.“ 

„Natürlich, Kind, bei der Baroneſſe biſt Du 
ja gut aufgehoben.“ 

Fortſetzung folgt.) 


Amtsgerichtsrat Berwin anberaumt. In einer Armen⸗ 
deputationsſitzung kamen 11 Unterſtützungsgeſuche zur 
Erledigung, die größtenſeils zurückgewieſen wurden. 
— Ein Heuſchreckenſchwarm zog vorgeſtern von 
Norden nach Süden hier durch. Der Vorbeizug 
dauerte etwa eine halbe Stunde. Schaden hat der⸗ 
ſelbe, trotzdem ſich einige kleine Häufchen niederließen, 
hier nicht angerichtet. — Der geſtrige Regen war 
von ſtarkem Hagelwetter begleitet. — Eine Uebung 
hielt die Steigerabteilung der freiwilligen Feuerwehr 
unter dem Kommando des Herrn Sattlermeiſter 
Glauner ab. — Am nächſten Sonntag unternimmt 
der hieſige Damenturnverein einen Ausflug nach 
Ottlotſchin, Donnerstag eine Gondelfahrt auf dem 
hieſigen See. 

d Culmer Stadtniederung, 10. Juni. Bei 
der geſtrigen Verpachtung der Grasnutzungen am 
Deiche unſerer Niederung waren ſehr viele Pächter 
anweſend. Totzdem auf vielen Stationen (1 Station 
hat 200 Meter) wenig Gras vorhanden, wurden 
dieſelben verhältnismäßig hoch, einzelne weit über 
100 M. aufgetrieben. Die Verpachtungsſumme be- 
trug authentiſch 5950 M., d. ſ 1490 M. mehr als 
im Vorjahre. Die hochgelegenen Böſchungen liefern 
ein viel kräftigeres Futter als die hieſigen Wieſen. 
Zu wünſchen wäre es jedoch, wenn die Deichverwaltung 
das Abweiden des Deiches durch Vieh geſtattete, da 
dies den Graswuchs bedeutend fördern, Unkraut und 
Mooſe, die jetzt wuchern, vertilgen würde. Der 
etwaige Schaden würde durch den großen Nutzen 
weit gedeckt werden. Rieſenhalme zeigen hier viele 
Roggenfelder; ſo maßen wir viele, die 2,25 Meter 
Länge hatten. a 

Schwetz, 10. Juni. Der Weſtpreußiſche Botaniſch⸗ 
Zoologiſche Verein hat den Zoologen Rübſamen aus 
Berlin mit der weiteren Erforſchung der Tierwelt in 
der Tucheler Heide betraut. Herr R. wird demnächſt 
dieſe Unterſuchungen beginnen. 

Marienwerder, 10. Juni. Im Alter von 82 
Jahren iſt heute Nacht ein Veteran der Arbeit, der in 
der Kanter'ſchen Hofbuchdruckerei ſeit dem 20. Sep⸗ 
tember 1830 bis zum Jahre 1893 ununterbrochen 
beſchäftigt geweſene Maſchinenmeiſter Herr Ernſt 
Arndt an den Folgen eines Schlaganfalles verſtorben. 
— Geſtern um die Mittagszeit ertrank beim Baden 
in dem Ziegelei⸗Ausſtich der Herren Grüttke und Genoſſen 
in Kurzebrack der etwa 17jährige Ziegeleiarbeiter Guſtav 
Weiß, älteſter Sohn einer armen Witwe auf Lieben⸗ 
damm. Wie ärztlich feſtgeſtellt worden, iſt ein Herz⸗ 
ſchlag eingetreten. Der Verunglückte war trotz ſeiner 
Jugend der Ernährer von Mutter und Geſchwiſtern, 
die in ihm ihre einzige Stütze verloren haben. 3 

Saalfeld, 9. Juni. Bei dem geſtrigen großen 
Brande wurden die Häuſer des Kaufmanns Preuß, 
des Rentiers Blandſchu, der Frau Fürſt, des Herrn 
Kroſchinski völlig eingeäſchert; das Haus des Herrn 
Reuß wurde durch die Waſſerflut faſt unbewohnbar 
gemacht. Außerdem brannten drei Stallungen nieder. 
Das ganze Fürſt'ſche und Reuß'ſche Warenlager wurde 
ein Raub der Flammen. 

Pillkallen, 9. Juni. Auf dem Verbandstage der 
oſt⸗ und weſtpreußiſchen Erwerbs⸗ und Wirtſchafts⸗ 
genoſſenſchaften betrug die Zahl der vertretenen Ver⸗ 
eine 55. Der Verbandsvorſitzende erſtattete Bericht 
über die Kaſſen des Verbandes und die Sieburger 
und Gutmann Stiftungen. Die Verbandskaſſe weiſt 
einen Beſtand von 17671 M., die anderen Kaſſen einen 
Beſtand von 7923 M. bezw. 5142 M. auf. Das 


Vorſchlagsrecht für das nächſte Sieburger Stipendium 
3 fü in Kaukehmen ent⸗ 


wurde durch Los für den Verei nis 
ſchieden; das Gutmann = Stipendium von 200 M. er⸗ 
hielt Ernſt Goll⸗Neumark. Nach langer Debatte wurde 
der Kommiſſionsantrag, daß der Verbandsdirektor 


bezw. feine Stellvertreter den Generalverſammlungen 


der Vereine mit berathender Stimme beiwohnen kann, 
angenommen. Schließlich wurden die Genoſſenſchaften 
Dt. Eylau und Konitz wieder aufgenommen. 

Garnſee, 10. Juni. Geſtern wurde der fahnen⸗ 
flüchtige Musketier Paul Döhring vom 21. Jufanterie⸗ 
Regiment aus Thorn, welcher ſich hier aufhielt und 
auf Befragen verſchiedene unglaubwürdige Angaben 
machte, polizeilich feſtgenommen und ſeinem Truppen⸗ 
teile zugeführt. 

Schlochau, 9. Juni. Am Sonntag Abend um 
11 Uhr brach in dem Orte ÜUpilka Feuer aus. Bei 
der herrſchenden Dürre waren in kurzer Zeit ſieben 
Wohnhäuſer eingeäſchert und 13 Familien obdachlos. 

Liebſtadt, 9. Juni. In Folge Vergiftung ſtarb 
am Freitag das 22jährige Stubenmädchen Elıfabeth 
Klatt in Paulken. Die aus Danzig gebürtige Lebens⸗ 
müde war mit ihrer Stellung nicht zufrieden, vermochte 
aber das Verhältnis nicht zu löſen und hat jedenfalls 
aus dieſem Grunde ſich von dem im Gutshauſe vor⸗ 
handenen Rattengift angeeignet und eingenommen. 
Erſt fünf Tage ſpäter trat der Tod ein. 

$ Argenau, 10. Juni. Geſtern brannte in 
Godziemba das Gehöft des Büdners und Fiſchers 
Renz nieder. Auch noch auf einer zweiten Stelle 
brach Feuer aus, konnte aber noch rechtzeitig gelöſcht 
werden. Es iſt dies binnen kurzer Zeit der vierte 
Brand in jener Gegend. — In der Familie des 
Lehrers Eſchenbach in Klein⸗Morin iſt bei einem 
Kinde Diphtheritis ausgebrochen und daſſelbe mit 
Heilſerum geimpft worden. Die Schule iſt ge⸗ 
ſchloſſen worden. — Der vor Kurzem in den Adelſtand 
erhobene Landes⸗Oekonomierat von Kunkel auf 
Markowo, einer der größten und tüchtigſten Groß⸗ 
grundbeſitzer der Umgegend, hat mit Genehmigung der 
zuſtändigen Behörden ſeine Herrſchaft Markowo in 
ein Majorat verwandelt. — Getreide und Hackfrüchte 
ſtehen in hieſiger Gegend vorzüglich und verſprechen 
eine reiche Ernte. Obſtbäume haben voll angeſetzt 
und ſtellen guten Ertrag in Ausſicht. 

Schneidemühl, 10. Juni. Die 16jährige Ar⸗ 
beitertochter Marie Eggert aus Kegelswühl, welche 
am erſten Pfingſtfeierkage den vierjährigen Knaben 
Bernhard Weſtphal in einem Fließ ertränkt hat, iſt 
verhaftet und geſtern in das hieſige Juſtizgefängnis ein⸗ 
geliefert worden. 

Lokales. 
5 Thorn. 11. Juni. 

— [Die geſtrige Sitzung der 
Stadtverordneten] war eine ge 
heime, weil in derſelben hauptſächlich perſönliche 
Angelegenheiten verhandelt wurden. Sowohl 
hinſichtlich der Verhandlungen, als auch der 
Beſchlüſſe wurde Amtsgeheimnis proklamirt. 

— [Wie weit die Sonntagsruhe 
auf Spediteurgeſchäfte]Anwendungfindet, 
entſcheidet ſich nach einer neuerdings ergangenen 
gerichtlichen Entſcheidung danach, ob der Spediteur 
das Spediteurgewerbe (Art. 379 des 


Handelsgeſetzbuches) oder das Gewerbe eines 
Frachtführers (Art. 378 des Handelsgeſeß⸗ 8 
buchs) betreibt. Das Spediteurgewerbe iſt ein 


r Tr | Te 


Handelsgewerbe und unterliegt deshalb den 
Beſtimmungen über die Sonntagsruhe, das 
Gewerke des Frachtführers iſt ein Verkehrsge⸗ 
werte und deshalb den Beſtimmungen über die 
Sonntagsruhe nicht unterworfen. 

— [Das Kreisblatt! veröffentlicht 

jetzt die mit dem 1. Juli in Kcoft tretenden 
Vorſchriften über den Betrieb von Bäckereien 
und Konditoreien und die zur Ausführung 
dieſer bundesrätlichen Beſtimmungen ſeitens des 
Herrn Miniſters für Handel und Gewerke 
erlaſſene Anweiſung. Auf die einzelnen Be⸗ 
ſlimmungen kommen wir noch zurück. 
e [Provinzialrat.] In der vor⸗ 
geſtern beendeten Sitzung wurde die Zuſtimmung 
zu einer neuen Hengſt⸗Kör⸗Ordnung für die 
Provirz gegeben, auch wurde eine neue Polizei⸗ 
Verordnung zur Verhütung des ur berechtigten 
Fiſchens der Flößer und Schiffer auf den 
ſchiffbaren Gewäſſern der Provinz Weſtpreußen 
beſchloſſen. Im übrigen kamen Schulangelegen⸗ 
heiten und Marktſachen zur Beſprechung. 

— [Druckſachen mit Nach⸗ 
nahm e.] Nachdem ſeit dem 1. Juni d. Js. 
bei Briefen, Druckſachen und Warenproben u. 
ſ. w. Nachnahmen bis zu 400 Mk. einſchleeßlich 
zuläſſig ſind, iſt zur Ausführung dieſer Ver⸗ 
ordnung Folgendes beſtimmt worden: Das 
Meiſtgewicht der Briefe, Druckſachen, Waren. 
proben und Packele mit Nachnahme iſt gleich 
demjenigen der gleichartigen Sendungen ohne 
Nachnahme. Dem ſelbſtändigen Befinden der 
Ober Poſtdirektionen bleibt es überlaſſen, ob 
erforderlichen Falls Druckſachen mit Nach⸗ 
nahmen im Gewicht von mehr als 250 Gramm 
von der Beförderung mit den Schnellzügen 
auszuſchließen ſind, und ob im weiteren je 
nach Lage der örtlichen Verhältniſſe die Be: 
ſtellung ſolcher Druckſachen den Brieſträgern 
abzunehmen und den Packetbeſtellern zu über⸗ 
tragen iſt. Beſtellgeld kommt in letzterem Fall 
nicht zur Erhebung. b 
[Koſtenrechnungen für 
Staatsbehörden.] Seitens des Finanz⸗ 
minifters im Einverſtändnis mit dee königlichen 
Oberrechnungskammer iſt angeordnet worden, 
daß die Lieferanten ꝛc. ihre Koſtenenrechnungen 
in Zukunft bei kleineren Rechnungen auf halben 
Bogen und bei größeren Rechnungen auf ganzen 
Bogen einreichen, ſodaß ſo viel Platz dahinter 
frei bleibt, daß darauf noch die Zahlungsan⸗ 
weiſung an die Kaſſe und die Quittung des 
Lieferanten über den Empfang des Geldbetrages 
niedergeichrieten werden kann. Die Beamten 
ſind angewieſen worden, Rechnungen, welde 
dieſer Vorſchrift nicht genügen, in Zukunft zu⸗ 

rückzuweiſen. 5 00 

E [Die Veranlagung zur Luſt⸗ 
barfeitsfteuer] iſt, wie in einem Urteil 
des Oderverwaltungsgerichts hervorgehoben 
wird, Sache des Gemeindevorſtandes und nicht 
der Polizei. Hat eine Bolizsibehörde, alſo eine 
unzuſtändige Stelle, einen Gaſtwirt zu einer 
Luſtbarkeitsabgabe veranlagt, jo widerſpricht 
dies dem Geſetze, und der Gaſtwirt kann hier⸗ 
gegen zwar nicht die geſetzlichen Rechtsbehelfe 
(Einſpruch bei der Gemeindebehörde und dann 
Klage im Verwaltungsſtreitverfahren) ergreifen, 
wohl aber iſt er be echtigt, gezen die von un⸗ 
zuſtändiger Stelle erfolgte Heranziehung 
Remedur bei der Aufſichtsbehörde der Polizei⸗ 
behörde nachzuſuchen. 

— [Verminderung des Schreib⸗ 
werks.] Auch der Landwirtſchaftsminiſter 
hat an die ihm untergeordnelen Behörden 
einen Erlaß gerichtet, in dem die Verminderung 
unnützen Schre bwerks und die Beſeitigung 
unnötiger Höflichkeisfloskeln gefordert wird. 
Man erwartet, daß die anderen Miniſterien 
in gleicher Weiſe vorgeben werden. 

— [Ueber die Ausländer in 
Preußen] ſoll jetzt eine ſchärſere Kontrolle ge⸗ 
übt werden Zu dieſem Zwick ſind die Aufſichte⸗ 
behörden, namentlich diejenigen der Landkreiſe, 
angewieſen worden, üter die Angehörigen 
außerdeutſcher Staaten und insbeſondere über 
die zur vorübergehenden Beſchäftigung in 
Preußen zugelaſſenen Arbeiter aus Rußland 
und Galizien beſondere Liſten zu führen und 
dieſe fortbauernd auf dem Laufenden zu halten. 

— [Der 23. deutſche Gaſtwirts⸗ 
tag] wurde am Dienstag in Hamburg 
abgehalten. Die Mitgliederzahl beträgt zur 
Zeit 17 278 Perſonen. Dea Hauptpunkt der 
Verhandlungen bildete die Beratung der Statuten 
für die auf dem l tzten deutſchen Gaſtwirtstag 


beſchloſſene Unterſtützungskaſſe für Witwen und 


Waiſen des deutſchen Gaſtwirtsverbandes. 
Die vorliegenden Statuten wurden nach längeren 
Debatten mit geringen Abänderungen an⸗ 

genommen. Als Ort des nächſten Gaftwirtstages 
wurde Gotha gewählt. Die Mitglieder des 
Verbandeprüfungsausſchuſſes und des geſchäfts⸗ 
führenden Ausſchuſſes wurden wiedergewählt. 

[Auf dem 8. deutſchen 

Brauertage,!] welcher geſtern in Nürnberg 

ſtattfand, wurde ein Antrag angenommenen, 

welcher die Einführung des Surrogatver⸗ 
bots für ganz Deutſchland fordert. Der 
nächſte Brauertag wird im Jahre 1900 abge⸗ 
halten und der Ort noch beſtimmt werden. 

eErlStrafkammer.] Den Gegenſtand der 

Anklage in der geſtern zuerſt verhandelten Sache gegen 


den Kaufmann Albert Hädge aus Leipzig bildete das 
Vergehen des Betruges. Der Uhrmacher Leonhard 
Jonatowski aus Culmſee erfuhr im Jahre 1892, daß 
in Culmſee von der Annoncenuhr⸗Aktiengeſellſchaft zu 
Hamburg eine Annoncenuhr aufgeſtellt werden ſollte. 
Er wandte ſich infolge deſſen an die genannte Firma 
mit der Bitte, ihm das Aufziehen dieſer Uhr gegen 
Entgelt zu übertragen. Daraufhin erſchien eines Tages 
bei ihm der Angeklagte, der damals Vertreter der ge⸗ 
nannten Geſellſchaft war, und erklärte dem Jonatowski, 
daß die Uhr nur für den Fall aufgeſtellt werden 
ſollte, wenn Jonatowski dieſelbe käuflich übernehme. 
Trotz eindringlichen Zuredens zum Kauf der Uhr 
ſeitens des Angeklagten lehnte Jonatowski den Er⸗ 
werb der Uhr anfänglich ab. Angeklagter ließ jedoch 
von ſeinem Vorhaben nicht ab, ſondern wußte den 
Jonatowski ſchließlich zu bewegen, die Uhr zu kaufen. 
Der Kaufvertrag wurde in ſchriftlicher Form bei dem 
Kaufmann Scharwenka in Culmſee abgeſchloſſen. Die 
Kaufbedingungen will ſich Jonatowski nicht näher an⸗ 
geſehen, ſondern ſich in dieſer Beziehung auf die An⸗ 
gaben des Angeklagten verlaſſen haben. Bald nach 
Abſchluß dieſes Vertrages erhielt Jonatowski das 
Uhrgehäuſe und neben demſelben drei Wechſelaccepte 
über je 250 Mk. zugeſandt. Er weigerte ſich dieſe 
Accepte zu unterſchreiben, wurde aber von der Ge⸗ 
ſellſchaft verklagt und zur Herausgabe der Wechſel⸗ 
accepte vom Landgerichte in Hamburg verurteilt. 
Trotzdem ihm in Ausſicht geſtellt war, daß er mit der 
Uhr ein glänzendes Geſchäft machen werde, hat 
Jonatowski mit derſelben keinen Pfennig verdient. 
Die Folge davon war, daß Jonatowski ſeinen 
e nicht nachkommen konnte. 
ie Geſellſchaft machte ihre Anſprüche, welche ſich ins⸗ 
geſamt auf 1950 Mk. beliefen, gerichtlich geltend und 
ließ dieſelben zwangsweiſe beitreiben. Jonatowski 
iſt durch den Kauf dieſer Uhr ein vollſtändig ruinirter 
Mann geworden, denn nicht nur ſein Warenlager 
mußte er dranſetzen, ſondern auch ſein Grundſtück 
wurde ſubhaſtirt. Die Anklage machte dem Ange⸗ 
klagten zum Vorwurf, daß er durch wahrheitswidrige 
Angaben den Jonatowski zum Abſchluß des Kauf: 
vertrages bewogen und dadurch das Vermögen des⸗ 
ſelben um mehrere 1000 Mk. geſchädigt habe. Ange⸗ 
klagter beſtritt, ſich ſtrafbar gemacht zu haben, und 
ſchilderte den Vorgang bei Abſchluß des Kaufvertrages 
in ganz anderer Weiſe, wie es Jonatowski gethan 
hatte. Die Staatsanwaltſchaft erachtete den Ange⸗ 
klagten für ſchuldig und beantragte, ihn zu 300 Mk. 
Geldſtrafe, eventuell 30 Tagen Gefängnis zu verur⸗ 
teilen. Der Gerichtshof hingegen ſprach den Ange⸗ 
klagten von der Anklage des Betruges frei. — Unter 
der Anklage des Diebſtahls und des Bettelns betrat 
demnächſt die unverehelichte Anna Neumann aus 
Culm die Anklagebank. Ihr war zur Laſt gelegt, 
dem Fräulein von Znaniecki in Culm gelegentlich des 
Bettelns eine Fenſtergardine und eine Damaſtdecke 
entwendet zu haben. Trotz ihres Beſtreitens wurde 
ſie für ſchuldig befunden und zu 4 Monaten Gefängnis 
und 4 Wochen Haft verurteilt. — Gegen den Wirt⸗ 
ſchafts⸗Inſpektoer Max Krauſe von hier, der be⸗ 
ſchuldigt war, dem Tiſchlergeſellen Eduard Miller, mit 
dem er zuſammen wohnte, ein Hemde geſtohlen zu 
haben, erging ein freiſprechendes Urteil. — 3 Sachen 
wurden vertagt. 
— (Zum Holzverkehr.] Im Holz⸗ 
geſchäft iſt der Verkehr weniger lebhaft geworden. 
Eigentümer halten auf hohe Preiſe. Es wird 


nur das Notwendigſte gekauft. Auf das Ver⸗ 


ſandgeſchäft wird der Umſtand von Einfluß 


ſein, daß viele Hölzer, die im Winter in 
Galizien und Polen aufgekauft worden ſind 
und bisher für endgiltig verkauft angeſehen 
wurden, jetzt doch noch auf den Markt gebracht 
werden. Die Käufer waren damals Händler 
und dieſe ſtellen die Hölzer hier zum Verkauf. 

—[Monatsſitzungdes Koppernikus⸗ 
vereins vom 8. Juni.] Es wurde mit: 
geteilt, daß die drei zu korreſpondirenden Mit⸗ 
gliedern gewählten Herren die Wahl ange⸗ 
nommen haben. Von der Anmeldung dreier 
ordentlicher Mitglieder nahm die Verſammlung 
Kenntnis. Dem Antrage des Vorſtandes, die 
Ausleiheftiſt für Bibliothekewerke auf 6 Wochen 
feßzuſetzen und dieſelben im Falle einer nicht 
rechtzeitigen Ablieferung koſtenpflichtig abholen 
zu laſſen, giekt die Vecſammlung ihre Zu⸗ 
ſtimmung. Es wurde mitgeteilt, daß die Reſt⸗ 
auflage von Coppernicus de revolutionibus 
an Herrn W. Lambeck verkauft iſt und daß es 
den Mitgliedern freiſteht, bis zum 1. Auguſt 
Exemplare zum Preiſe von 3 M. zu entnehmen. 
De für das 11. Heft der „Mitteilungen“ be⸗ 
ſtimmte wiſſenſchaftliche Arbeit des Herrn Ober⸗ 
landesgerichtsſekretär Scholz, betitelt „Die 
Weichſelflora“, hat dem Vereine vorgelegen. 
Dieſelbe wird vorausſichtlich grundlegend für 
ſpätere Abhandlungen über das einſchlägige 
Gebiet werden. Herr Semrau berichtet über 
die Keitik des 2. Teiles des Engelſchen Siegel⸗ 
werkes, welche Herr Geheimer Archivrat und 
Staatsarchivar v. Mülverſtedt zu Magdeburg 
in der Zeitſchrift „Der deutſche Herold“ ver» 
öffemlicht hat. Wie wichtig die Heraldik für 
die Unterſuchungen über die Nationalitäten iſt, 
geht aus folgendem Satze hervor: „Wir treffen 
beim alten weſtpreußiſchen Adel, der teils von 
altpreußiſcher, teils von polniſchec Extraktion 
war und nur zum allergeringſten Teile von 
deutſcher Nationalität — die von den Ein⸗ 
geborenen angenommenen Namen, vom Orden 
deutſch benannten bezw. unbenannren Ortſchaften 
dürfen nicht irre führen — Wappenbilder und 
Wappenbildungen an, die der deutſchen Heraldik 
völlig fremd ſind.“ — Unter den lit erariſchen 
Eingängen ſeien erwähnt: Hillebrand, Argenau 
in Wort und Bild (in den Familienblätteen der 
„Poſener Zeitung“) und Zedrzejeweki, ein 
Veilchenſtrauß, Skizzen, worin auch eine Leb ns= 
beſchreibung Leopold Prowes enthal en iſt. — 
Die nächſte Sitzung wurde auf den Monat 
Auguſt feſtgeſetzt. — Nachdem Herr Dr. Wentſcher 
unter Vorzeigung zahlreicher Photogramme 
einige Mitteilungen über Röntgenſtrahlen ge⸗ 
macht hatte, hielt derſelbe einen mit großer 
Spannung aufgenommenen Vortrag über 


Diphtherie und Diphtherieheilſerum. Nach einer 
hiſtoriſchen Einleitung, aus welcher hervorging, 
daß die Diphtherie ſchon im Beginn unſerer 
Zeitrechnung bekannt und gefürchtet war, be⸗ 
ſprach der Vortragende zunächſt die bisherige 
Sterblichkeitsſtatiſtit derſelten. Nach den Be⸗ 
rechnungen Behring's ſtarben in jedem der 
letzten Jahre von den etwa 46 Millionen Be⸗ 
wohnern des deutſchen Reiches rund 60 000 an 
Diphtherie. 98 pCt. der Todesfälle betrafen 
Kinder unter 15 Jahren. Im Jahre 1884 er⸗ 
folgte die Entdeckung des Diphtheriebazillus 
durch Löffler⸗Greifswald und acht Jahre ſpäter 
kamen die bakteriologiſchen Unterſuchungen 
Behring's mit dem Ergebnis zum Abſchluß, 
daß der wäſſerige Beſtandteil des Blutes (das 
Blutſerum) ſolcher Tiere, welche durch methodiſch 
ausgeführte Impfungen diphtheriekrank gemacht 
und wieder geheilt waren, die Eigenſchaft beſaß, 
andere Tiere vor der Infektion zu ſchützen, ja 
ſie zu heilen, wenn ſie bereits infizirt waren. 
Seit dem Anfange des Jahres 1894 wird daz 
Heilſerum in immer wachſendem Umfange am 
Krankenbette angewendet. Die Sterblichkeit an 
Diphtherie iſt in den damit behandelten Fällen 
ſchon jetzt auf etwa ein Drittel ihrer bisherigen 
Höhe geſunken, und es iſt zu erwarten, daß fie 
ſich unter gewiſſen, näher erörterten Bedingungen 
noch weiter vermindern wird. Behring hofft, 
daß in Deutſchland jährlich etwa 45 000 
Kinder durch die Serumbehandlung dem 
ohne ſie ſicheren Tode werden entriſſen werden. 
Die Anwendung des Serum, welches unter 
ſtrengſter Kontrolle hergeſtellt wird, iſt an ſich 
ungefährlich und iſt es mit verbeſſerter Her⸗ 
ſtellung immer mehr geworden. Auf ſeine 
Verwendung zur künſtlichen Giftffeſtigkeit 
(Immuniſirung) wurde näher eingegangen und 
dabei der Fall Langerhans beſprochen, welcher 
in den letzten Wochen die Gemüter hochgradig 
erregte. Nach den ſtattgefundenen ſehr ſorg⸗ 
fältigen Unterſuchungen iſt mit vollkommener 
Sicherheit anzunehmen, daß der Tod des 
Kindes nicht als eine „Vergiftung“ mit Serum 
aufgefaßt werden darf, ſondern als die Folge 
eines unglücklichen Zufalles zu betrachten iſt. 
Es wäre im humanen Intereſſe ſehr zu be⸗ 
dauern, wenn derſelbe auf die Serumbehandlung 
einen hemmenden Einfluß ausüben würde. 
(Schluß folgt.) 

— [Die Frauenabteilung des 
Turnvereins Thorn] unternimmt 
am Montag den 15. d. M. eine Fahrt nach 
Lulkau. Meldungen dazu nimmt bis Freitag 
jedes Vorſtandsmitglied entgegen. 


— [Die Gasrohrleitungen] werben | 
wieder erheblich erweitert. Die Culmer Chauſſee, 


die bisher des Gaslichtes noch entbehrte, wird 
jetzt damit verſehen und wird die Leitung bis 
zum Weishofer Weg gelegt. Es werden auf 
der Chauſſee 15 Straßenlaternen aufgeſtellt. 
Auf der Bromberger- und Jacobsvorſtadt wird 
das  Noyrneg ebenfalls erweitert und die 
Straßenlaternen vermehrt. 


— [Temperatur.] Heute Morgen 8 Uhr 
23 Grad R. Wärme; Barometerſtand 27 Zoll 
9 Strich. 


— [Gefunden] 1 weißknöcherne 
Broſche am Altſtädtiſchen Markt; 1 Taſchen⸗ 
meſſer mit Perlmuttereinlage im Poſtgebäude; 


zugeflogen 1 Kanarienhenne, abzuholen Bäcker⸗ 


ſtraße 45. 


— l(Polizeiliches.] Verhaflet wurden 
8 Perſonen. 


— [Von der Weichſel. 
Waſſerſtand 0,66 Meter. 


Podgorz, 10. Juni. Am nächſten Freitag findet 
die Grundſteinlegung zu dem Gotteshauſe auf dem 
Liedtke'ſchen Grundſtücke ſtatt. Der Bau ſchreitet 
rüſtig vorwärts. — wem Gendarm Pagalies gelang 
es, den Dieb, welcher vor einigen Tagen einem 
hieſigen Bäckermeiſter einen Ring im Werte von 
27,50 M. entwendete, in dem Arbeiter P. auf dem 
Ausbau zu ermitteln. 


Gremboczyn, 9. Juni. Bei einem hier getöteten 
Hunde iſt durch den Kreistierarzt die Tollwut feſt⸗ 
geſtellt und dieſerhalb die Hundeſperre für 3 Monate 
über die Oriſchaften Gremboczyn, Rogowo, Rogowko 
und Lindenhof verhängt worden. 


Reuczkau, 10. Juni. Zur Vergebung der Re⸗ 
paraturarbeiten an dem abgebrannten Schulhauſe ꝛc. 
ſteht Termin am 15. Juni an. Die Bauſumme iſt 
auf 4700 M. veranſchlagt. 


—— — 
Kleine Chronik. 


Der Geſchäftsmann Spork in Ludwigs⸗ 
bafen wurde geſtern von der Strafkammer in 
Frankenihal (Rheinpfalz) weren Untreue zu 
einem Jahr Gefängnis verurteilt; unmittelbar 
nach dee Urtalsverkündigung erſchoß der 
Verurteilte ſich im Gerichts ⸗ 
ſaal. 


Als ter Dampfer Jaureégniberry 
geſtern in den Gewäſſern von Toulon ſeine 
letzte vorſchriftsmäßige Probefahrt unternahm, 
fend eine Exploſion im Dampfkeſſel ſtatt, 
durch welch 9 Perſonen verwundet wurden. Das 
Panzerſchiff kehrte ſogleich nach Toulon zurück, 
um die Verwundeten an Land zu ſetzen. 


Heutiger 


Telegraphiſche Börſen ⸗Depeſche 


Berlin, 11. Juni. 

Fonds: feiter. 10. Juni 
Ruſſtſche Banknoten. . 21660] 216,50 
Warſchau 8 Tage . . 216,15] 216,15 
Preuß. 3% Conſolsss. 99,60] 99,70 
Preuß. 3¼% Conſolss 104,50 104,70 
Preuß. 4% Conſols . 05,70 105,70 
Deutſche Reichsanl. 30 . . 99,50] 99, 
Deutſche Reichsanl. 3½% 104,50 104,60 
Polniſche eee 4½% . 67,40 fehlt 

do. iquid. Pfandbriefe fehlt] fehlt 

Weſtpr. Ben. 3½¼% neul. 1, 100,100 100,10 

Diskonto⸗ omm.-Antheile 208,80] 208,50 

Oeßterr. Banknoten 170,05 170,05 

Weizen: Juni 149,500 148,75 

ult 148,25] 148,25 

Loco in New-⸗ Vork 72½ 73% 

Noggen: loco 118, 0e 118,00 
Juni 113,750 113,75 

Juli 114,25] 114,50 

Sept. 115,50 116,00 

Hafer: Juni 123,50 123,00 
uli 122.500 122,00 

Rüböl: Juni 45,20 45,30 
Okt. 45,20 45,30 

Spiritus: loco mit 50 M. Steuer fehlt | fehlt 
do. mit 70 M. do. 33,90] 33,90 

Juni 70er 38,80] 38,30 

Sept. 70er 38,30] 38,90 

Thorner Stadtanleihe 3½ pCt. —,— 101,50 


Wechſel⸗Diskont 30% ͤ Lombard⸗Zinsſuß für deutſche 
Staats-⸗Anl. 3½%, für andere Effekten 4%, 


Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 11. Juni. 
v. Portatius u. Grothe. 
Unverändert. 
Loco cont. 50er 53,20 Bf., —.— Gb. —.— 
nicht conting. 70er 33,20 „ 32.80 „ 
Juni —.— „ — 


U * „ 


Petroleum am 10. Juni, 
pro 100 Pfund. 
Stettin loco Mark 10,05 
Berlin „ = 9,80 


Getreidebericht 
der ane für Kreis Thorn. 


horn, den 11. Juni. 


Wetter: heiß. 
Weizen: flau und geſchäftslos, ie Pfd. hell 145 
124/5 Pfd. 107 


bis 146 M., 128 Pfd. bunt 142 

Roggen: flau, 122 Pfd. 106 M., 
bis 108 M. 

Gerſt e: flau, ſehr kleines Geſchäft, Brauwaare 115 
bis 118 M, feinfte über Notiz, helle Mittelware 
108/12 M. 


Hafer: 110 / nach Qualität. 
Alles vro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 


Städtiſcher Viehmarkt. 
Thorn, 11. Juni. 
Aufgetrieben waren 412 Schweine, darunter 64 
fette; bezahlt wurden für magere Schweine 25 Mk., 
für fette Schweine 26—27 M. für 50 Kilo Lebendge⸗ 
wicht. Die Kaufluſt war ſo gering, daß der größte 
Teil unverkauft blieb. Die Stallungen auf der 


Jakobs⸗Vorſtadt find ſämtlich überfüllt. 


Neneſte Nachrichten. 

Wien, 10. Juni. In einer längeren 
Unterredung zwiſchen dem Moskauer Korreſpon⸗ 
denten der „N. Freien Preſſe“ und Li⸗Hung⸗ 
Tſchang erklärte Letzterer die Meldung für 
unrichtig, daß ein Allianzvertrag zwiſchen China 
und Rußland abgeſchloſſen ſei. Bezüglich 
des Bahnbaues werde China verſuchen, die 
Bahn aus eigenen Mitteln zu bauen; ſollte 
dies nicht durchzuführen ſein, ſo werde China 
eine Anleihe aufnehmen und den Gläubigern 
dafür die Konzeſſion erteilen. f 


2 


Verantwortl. Redakteur: Ernst Lange in Thorn. 


* 

Verfälschte schwarze Seide. 

Man verbrenne ein Müſterchen des Stoffes, von 
dem man kaufen will, und die etwaige Verfälſchung 
tritt ſofort zu Tage: Aechte, rein gefärbte Seide 
kräuſelt ſofort zuſammen, verlöſcht bald und hinterläßt 
wenig Aſche von ganz hellbräunlicher Farbe. — Ver⸗ 
fälſchte Seide (die leicht ſpeckig wird und bricht), 
brennt langſam fort (namentlich glimmen die „Schuß⸗ 
fäden“ weiter, wenn ſehr mit Farbſtoff erſchwert) und 
hinterläßt eine dunkelbraune Aſche, die ſich im Gegenſatz 
zur ächten Seide nicht kräuſelt, ſondern krümmt. Zer⸗ 
drückt man die Aſche der ächten Seide, ſo zerſtäubt 
fie, die der verfälſchten nicht. Die Seiden⸗Fabriken 
G. Henneberg (t. u. f. Hoflief.), Zürich verſenden 
gern Muſter von ihren ächten Seidenſtoffen an Jeder⸗ 
mann und liefern einzelne Roben und ganze Stücke 
porto- und steuerfrei in die Wohnung. 


be tet aus dem patentirten dligen Auszug des Myr- 
ek und Wachs, wird von vielen Professoren und 
Aerzten allen anderen Salben u. Fetten vorgezogen, 
weil die Wirkung des Myrrhen-Oröme bei Haut- 
verletzungen, Hautleiden, 


ndsein der Kinder, aufgesprun- 
. rissiger Haut, alten sohlechtheilenden de- 
sohwüren eto. eine weitaus raschere und zuverlässiger® 
tachten vieler Tausend e ee gg 
Jedermann gratis zur Verfügung stehen, die besten 
weise sind. Der Untbertroffen auch als Toiletten- 
Oröme, 2 Erhältlich Tuben zu M. 1.— 
und kleinen zu 50 Pfg. in den Apotheken. 


== direot an Private — ohne Zwisohenhande 
= in allen existirenden Geweben und Farben, von 
bis 18 Mark per Meter. Bei Probenbestellungen = 
= Anırıbe des Gewünschten erbeten. Deutschlands == 
«rässtes Specialhaus für Seidenstoffe u. Sammete- 2 


Polizeiliche Bekanntmachung. 

Es hat ſich herausgeſtellt, daß die hieſige 
Conduktſtraße in dem Zuge zwiſchen der 
Graudenzer Straße und der kleinen Bache 
für den Wagenverkehr zu ſchmal iſt und 
wird daher der bezeichnete Straßentheil 
dauernd für den Wagen und Reiter⸗Verkehr 
geſperrt. 

Thorn, den 9. Juni 1896. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
Bekanntmachung. 


Das diesjährige Obererſatzgeſchäft für den 
Aushebungsbezirk Thorn findet 
von Montag, den 15. Juni bis Diens⸗ 
tag, den 23. Juni d. Is. im Lokale 
des Reſtaurateurs Mielke hier⸗ 
ſelbſt Karlſtraße Nr. 5 ſtatt. 

Sollten ſich am hieſigen Orte geſtellungs 
pflichtige Mannſchaften befinden, welchen ein 
Geſtellungsbefehl nicht zugegangen iſt, ſo 
haben ſich dieſelben ſofort in unſerem 
Bureau I (Sprechſtelle) zu melden. 

Zu den geſtellungspflichtigen Mannſchaften 


gehören 
Militärpflichtige des 


fammtliche 

Jahrgangs 1874, 
welche ſich in dieſem Jahre zum Erſatz⸗Ge⸗ 
ſchäft geſtellt haben, ferner die für brauch ⸗ 
bar befundenen, ſowie zur Erſatz⸗Re⸗ 
ſerve und zum Landſturm deſignirten 
oder für dauernd unbrauchbar be⸗ 
fundenen Militärpflichtigen des Jahr⸗ 
gangs 1875 und 1876. 

Thorn, den 10. Juni 1896, 
Der Magiſtrat. 


Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
fol das im Grundduche von Schoen- 
walde — Blatt 66 — auf den Namen 
der Wittwe Caroline Rosoll geb. Geb- 
hardt eingetragene, in Schoenwalde 
belegen: Grundſtück (Käthnergrundſtück) 


am 4. Auguſt 1896, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 7 ver⸗ 
ſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 1,18 Thl. 
Reinertrag und einer Fläche von 
1,20,50 Hektar zur Grundſteuer, mit 
60 Mk. Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt. 

Thorn, ten 3. Juni 1896. 


Königliches Amtsgericht. 
Zwangsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
fol das im Grundbuche von Bielsk 
— Blatt 8 — auf den Namen der 
Albert und Agnes geborenen Nalenz- 
Schoenfeld'ſchen Eheleute eingetragene, 
in Bielsk an der Grenze mit Bachorze 
belegen: Grundſtück — Bauernhof — 
(Wohnhaus und Pferdeſtall, Hofraum 
und Hausgarten, Vieh⸗ und Schweinc⸗ 
ſtall und Scheune) 


am 8. Auguſt 1896, 


Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 7 ver: 
ſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 86,35 Thl. 
Reinertrag und eirer Fläche von 
24,88,20 Hektar zur Grundſteuer, mit 
150 Mk. Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt. 

Thorn, den 4. Juni 1896. 


Königliches Amtsgericht. 
30 Mk. 


zu 4½0% find auf ein ſtädtiſches Grundſtück 
zu vergb. Zu 05 in der Expd. dieſer Ztg. 


3— 4000 Dachpfannen; 


(Mönche und Nonnen) ſof. z. kaufen geſucht 
Reinbold, Maurermeiſter, Enimfee, 
lte noch gut 1 Margquiſe 

zu kaufen geſucht von 
M. Lesser, Leibitſch. 


Standesamt Mocker. 


Vom 4. bis 10. Juni d. J. ſind gemeldet: 
a. als geboren: 

1. Ein Sohn dem Arbeiter Johann 
Großmann. 2. Eine Tochter dem Nacht⸗ 
wächter Adolf Kirchherr. 3. Eine Tochter 
dem Poſiſchaffner Friedrich Bengſch. 4. Ein 
Sohn dem Töpfer Adolf Kühn. 5. Ein 
Sohn dem Arbeiter Emil Mehl. 6. Eine 
Tochter dem Arbeiter Felix Owczinski 
Katharinenflur. 7. Eine Tochter dem Bau⸗ 
ſchreiber Guſtav Engel. 8. Ein Sohn dem 
een BR Anuſchewski. 

b. als geſtorbßen: 

1. Johann Grunwald 2 J. 2. Martha 
Bd 2½ J. 8. n Machholz 
13/, J. 4. Louiſe Finger 1 J. 5. Ne 
Guſtav Walewski⸗ -Schönwalde 84 J. 
Erna Beyer 5 J. 7. Leokadia Neuleti 
4 M. 8. Leon Bukowiecki 2 J. 9. Hedwig 
Rook 1 = 10, Alois Zulewski 1 J. 11: 
Albertina Oſſowski⸗Rubinkowo 17 J. 12. 
Anton Katarzinski 10 M. 
Woehlke 7½ J. 14. Otto Kieſſau 1 J. 

e. zum en Aufgebot: 

J. Zimmergeſelle Anton Gorny⸗Thorn 
und Ottilie Getkowski. 2. Arbeiter Jacob 
Murawski⸗Thorn und Wwe. Katharina 
G aubert. 3. Bäcker Guſtov Aswald⸗Thorn 
und Marianna Piotrowski. 

d. ehelich ſind verbunden: 


13. Frieda 


Berliner Gewerbe-Ausstellung 1896 


Mai bis Oktober. 


Deutsche Fischereiansstellung Deutsche Kolonialansstellung 
Kairo = Alt- Berlin =  Hiesenfernroht = Sport-Ausstellung 
Alpen-Panorama = Nordpol =  Vergnügumgspark. 


Feste Preise! 
Streng reelle 
Bedienung! 


Bitte bleiben Sie vor meinem Schaufenster steh'n! 


Grösste Auswahl dieser Branche. 


Herrenhüte steif und weich 
do. Haarfilzhüte 


Kinder- und Konfirmandenhüte 


Cylinderhüte neuester Form 
Strohhüte für Knaben und Herren 


2,— 2,50 3,— 3,50 


„ 5, . ud e 
1,25 1,50 1,75 2,.— 2,50 Mk. 
7,50 9,— und 11.— Mk. 


0,75 1,50 2.— 2.50 Mk. 


Reiseschuhe, Beisehüte, Reisemützen, Lodenjagdhüte bei 
Gustav Grundmann, 


Breitestrasse 37. 
Ständiges Lager der vorzüglichen Herrenfilzhüte von Habig in Wien, 


Die neueſten, diesjährigen 


* Capetenmuſter, = 


Fabrik Herrmann Meissner, Berlin, 


ſind bei mir zur Anſicht und nehme 


ich Beſtellungen zu Fabrikpreiſen auf. Bei 


Aufgabe von 20 Mk. ab franko Zuſendung. 
Gliksman, Brückenſtraße 18. 
Kalk, Cement, Gips, Rohr gewebe, 
Thonröhren, 
alle Sorten Dachpappen, Theer, 
Asphalt, Chamottewaaren, 
Thonfliesen, glatt und gerippt, 
ſowie ſümmtliche Baumaterialien 


empfiehlt bei billigſten Preiſen das Baumaterialgeſchäft 


Bock, Thorn, am Kriegerdenkmal. 


Nieht für Sonntagsraucher, 


sondern ur für Renner! 


Hochfeine Braſil⸗Zigarren: 
Marke Bahia a Mark 6 per 100 Stück 
Felix Bahia a Mk. 7 p. 100 Stück 
Idillo a Mk. 8 per 100 Stück. 
Wer Brafil- -Tabaf vertragen kann und 
für gute Zigarren überhaupt Verſtändnis 
hat, wird ſchon bei dem erſten Verſuch zu⸗ 
geben müſſen, daß die genannten Marken 
von hervorragender Qualität ſind. 
Oskar Drawert, Zigarrenhandlung, 
Gerberſtraße Nr. 29. 


Tapeten 


aus den größten Fabriken billigſt bei 


J. Sellner, echtes. 


Tapeten und Farbenhandlung. 


Korke 


Alle Sorten Pfropfen wie: Spund⸗, Faß-, 
Wein⸗, Mineralwaſſer-, Medizinal⸗ und 
Bierkorke empfiehlt zur prompten u. preis- 
würdigſten Lieferung 

Paul Krause, Königsberg i. / Pr. 
Korkwaaren u. Brauerei⸗Artikel⸗ wol: 
AB. Mehrere Parthien Bierkörke off. 

um damit z. räumen, z. ganz 5 7 
billigen Preiſen und ſtehe auf Wunſch mit 
Muſter zu Dienſten. 

Sackgaſſe 7 u. Sandgaſſe 7 
Mocker 3 unkündbares Vandgelb 
ſteht, unter leichten Bedingungen zu ver; 
kaufen, auch ee Vorſtadt. 

Louis Kalischer. 


Gelegenheitskanl._ 
= Billige. 3 


ve: ganz neuer Schuppen, 10 X 10 m 

100 qm Grundfläche groß, 6 bezw. 7 m 
doch, mit ſtarker Zwiſchenbalkenlage in Holz⸗ 
bindwerk, mit Bretterbekleidung, unter 
Pappdach, liegt fertig verbunden und zuge⸗ 
ſchnitten zum Verkauf auf dem Dampf⸗ 
ſchneidemühlenetabliſſement von 


Ulmer & Kaun. 


33 — — ‚— = 
die danken mir 
ganz gewiß, wenn Sie nützliche 
aa über neueſten ärztlichen 
Frauenſchutz leſen, per Krzb. gr, 
als Brief gegen 20 Pfennig mee 
R. Oschmann, Konſtanz (Baden) M 


1 vorzüglich eingerichteter 


fer des tand 


1 


1. Arbeiter Franz Bonus mit Katharina | f. 2 Biene) ift von ſofort zu vermiethen. 


Gumoweki. 


ebr. Pichert. Thorn. 


Wer will Geld 
verdienen? 


Vertretung 
patentirter Neuheiten für Gaſtwirte 
und Private gegen hohe Proviſion zu 
vergeben. 

Off. sub M. 300 „Invalidendank“ 
Chemnitz. 


Unfall. und Hilo -Versichernng 


ſucht für Thorn einen tüchtigen Vertreter, 


der gute Beziehungen zu den beſſeren Kreiſen] Damenzugſtiefel, Lackblatt 


hat. Offerten sub Zürich bef. d. Exvd 


Ein Schreiber 


(Anfänger) kann ſich melden bei 
Rechtsanwalt Jacob. 
Für mein Getreide- und Futterartifel⸗ 
Geſchäft ſuche zum ſofortigen Eintritt einen 


Lehrling 


mit guten Schulkenntniſſen. 


Samuel Wollenberg. 


Lehrlinge zur Schloſſerei 


Georg Doehn, 
Strovandſtr. 12. 


ätherin, Stubenmädch., Köchin 

finden Stellung bei hohem Gehalt. 
Miethskomptoir 

C. Katarzinska, Neuſt. M. 13. 


unge Mädchen zur Erlernung der 
Schneiderei können ſich melden bei 
Geſchw. Zimmermann, 


Warſchauer Modiſtinnen. 
Neuſtädtiſcher Markt Nr. 17, 2 Tr. 


Ein Mädchen 
für 1 Kind verl. Bäckerſtraße Nr. 6, part. 


Cin junges Mädchen, welches Luſt hat 
die Stepperei zu erlernen, kann ſich 
melden Heiligegeiſtſtraße Nr. 19, Hof. 


Suche per 15. Juni eine perfekte 


= Köchin= 


bei hohem Lohn. Z. erf. i. d. Expd. d. Z 
erſchiedene Wollſäcke, Wollband, 
V Ripspläne, Wagenpläne 


billig abzugeben bei 
Benjamin Cohn, Brückenſtraße 38. 


Ein Laden 


mit Wohnung vom 1/10. 96 zu ver⸗ 
miethen. J. Murzynski. 


Faden "BE 


von ſofort zu Bere 
P. Schliebener, Gerberfir. 23 
ie 2. Etage, 5 Zim., Küche pp 
mit Waſſerleitung, Seglerſtr. 9, 
1/7 evtl. 1/10. zu verm. Auskunft 
dort u. Culmerſtr. 4, I. im zu 
meinem Hauſe Schillerſtr. 8 iſt 
III. Etage zu vermiethen. Ener 
Vormittags I—12 Nachmittags 3 bis 
6 Uhr. J. Dinters Ww. 


D 


n 


1 


Meth 


brän 


mit Goldetiquett. 
Geſundeſtes, erfriſchendes Bier, 
reinſtem Honig gebraut, von Auto⸗ 
ritäten für Frauen, Kranke, Schwache, 
Reconvalescenten u. Kinder, aber auch 
f. Geſunde (als Erfriſchung) empfohlen. 


aus 


— 0 
In Thorn zu haben à 40 Pf. 
ver Flaſche: 
W. Pyttlik, Heinrich Netz, Carl Sakriss, 
Ed. Raschkowski, A. Kirmes, Julius 
Mendel, 


Ausfdank 
in versch. Hotels, Restaurants und 
———.— 


1755 U nac aft 


E ſaure 


Preiſſelbeeren MN 


1 andere eingemachte Früchte empfiehlt 


A. Rutkiewiez, Schuhmacherſtr. 27. 
Empfehle mich zur Anfertigung 
feiner 


Herrengarderobe 


aus eigenen und fremden Stoffen, zu 
wirklich außerordentlich billigen Preiſen. 


St. Sobezak, Schueidernstr,, 
Thorn, Brückenſtr. 17, neb. Hotel „Schmarz. Adler“. 
I. Hamburger 
Feinwäschere 1. tlanzpläterei 


Spezialitä 


Gardinen, Spitze 


von M. len, OP geb. Palm, 
Gerechteſtraße 6, II. Etage. 


Schmiedeeiſerne 
A 15 
Grabgitter 
liefert billigſt die Bau⸗ u. Reparatur⸗ 
Schloſſerei von 


A. Wittmann. Mauerſtr. 70. 


111 Men eröffnet Neu!!! 
Billiger 


Schühwaarel⸗ Verkauf. 


Jakobsſtraße 1 
nahe dem Nee Markt |; 
werden 5 


chuhe en 2,00 Mk. 
e Schleife Bud 
Roßlederſchuhe, Schleife 2 
Kalblackſchuhe, Schleife 3,75 „ 
Schnürſchuhe, Lederfutter 7 


Schnürſchuhe, Lackblatt 4 


Schnürſchuhe, Kalbleder 5.50 „ 
Satinſchuhe, gelb genäht . 1 
Damenzugſtiefel, Roßleder 3,7 „ 


Damenzugſtiefel, Lackſpitze 8 8 4,50 „ 


Damenzugſtiefel, Kalbleder 
Damenzugſtiefel, Satin gelb genäht 8, 50 


Herrenſchnürſchuhe, Lederfutter . 4,50 „ 
Herrenzugſchuhe, 8 5,00 > 
Herrengamaſchen 1 2 45 
Herrengamaſchen, glatt . 1 Na 
Herrengamaſchen, Kalbleder E 8.50 


wird in kürzester Zeit durch blosses 
Ueberpinseln mit dem rühmlichst be 
kannten, allein echten Apotheker Rad- 
lauer’schen Hühneraugenmittel (d. i. Sali- 
cylcollodium) a. d. Kronen-Apotheke, 
Berlin, sicher und schmerzlos beseltigt. 
Carton 60 Pf. Depöti.d meistenApotheken. 


Eiſenbahn⸗ 


Gültig vom 1, 


I: Hühnerauge, Hornhaut und Warze 


Gurken, 22 


; che billiger, ſowie auch 


Liederfreunde. Sehen han 


Frauen- Abtheilung des Turnverein 
Montag, Sea 15. Juni, 
Nachmittags 2½ ik 


Fahrt nach Lulkau, 


von der Esplanade aus. 
Meldungen dazu ſind bis Freitag an 
ein Vorſtandsmitglied zu richten. 


Der Vorſtand. 


Schützenhaus⸗Theater. 


Freitag, den Juni: 


Sommerbühne. 


Auftreten des neu engagirten 
Künſtlerperſonals. 


Theater: 
„Alles für's Kind“. „Wenn Frauen weinen“, 
Die Direktion. 


1 Im Garten des 
Variete Theaters zur „Reichskrone“ 


Katharinenſtraße 7. 
Täglich Auftreten von 


Spezialitäten J. Ranges. 


(Kapellmeiſter: Herr Rössel). 
BER Täglich neues Programm. "TE 
Beginn der Vorftellungen an Wochentagen 
um 8 Uhr, an Sonntagen des Concerts um 

4 Uhr, der Borftellungen um 7 Uhr. 
Entree: nummerirter Platz 50 Pf., un⸗ 
nummerirter Platz 30 Pf.; von 9 Uhr ab 

Schnittbillets a 30 und 20 Pf. 
Es ladet höflichſt ein Theel. 


ie von Herrn Amtsrihter Wilde 


D innegehabte II. Et. Coppernikus⸗ 


ſtraße 39, beſt. a. 6 Z.n. Zub. iſt 

verſetzh. p. ſof. o. 1. Okt. m. a. o. Pferdeſt. z. 

b. Zu erf. bei J. Kwiatkowski, Gerechteſtr. 30. 
Eine Wohnung 


in der 2. Etage iſt vom 1. Oktober d. Is. 
zu vermiethen bei 

Joh. Kurowski, Neuſtädt. Markt. 
Woebaungen, v. 1./ 10. part. 4 Zim. Mochſt., 

3 Ging. Waſſerl, allem Zub. u. 2. Et. 7 

Zim., Balk. n. Weichſ., alles hell u. allen Zub. 
Waſſerl. I Louis Kalischer, x, Baderſtr. 2 
I fr. m. Zim. b. of. J. v. Jakobsſtr. 1 16, I. 


1 ar. m. Z. u. Cabinet, Ausſicht nach dem 
1 Schützengarten z. v. Brückenſtr. 22, II. 


ſmöbl. Zimmer, auf Wunſch Burſchen⸗ 
gelaß, zu vermiethen Schillerſtr 8, 3 Tr. 


Ein kl. möblirtes Zimmer 
zu vermiethen me 25 


Stb., Kab. u. Küche v. 1. Jul 
Kale fr. 13, 3. erf. . 11. bunte; 


Möbl. Zimmer zu verm. Tuchmacherſtr. J. 


Ein Geſchäftskeller, 2 gr. Zim. von ſofort 
oder ſpäter zu vermiethen Tuchmacherſtr. 11. 


— Jede Dame — 


versuche Bergmann’s 


Lilienmilch-Seife, 


dieselbe ist vermöge ihres Borax-Gehaltes 

zur Herstellung und Erhaltung eines zarten, 

sammetwelchen, blendend weissen Teints ganz 

en Vorräthig 8 Stück 50 Pf. 
bei J. M. Wendisch Nachf. 


Tapeten! 
j 7 * 
Naturelltapeten von 10 Pf. au, 
Goldtapeten f: 
in ben icönften neueſten Muſtern. 
Muſterkarten überallhin franko. 
Gebrüder Ziegler, Minden in Weſlfalcu. 


Synagogale Nachrichten. 
Freitag: Abendandacht 8 Uhr. 


5 
ai 1896 ab 


Abgehende Züge. 
sn Meine ners. 
an 
Thorn Benmibg. Berlin Danzi ig 
5.22. 6.138. 11.368. 9.50 V. 12.31. 
7.188. 8.298. 5.59N. 2. 6N. 
11.518. 1. N. 7.32N. 5.33N. 7.37N. 
5.45N. 6.55N. 5.53 V. 12.10 V. 2.38 V. 


Königsb. 


11. N. 11.55 N. 6.15 V. — — 
Richtung Poſen. 
Ab an an an an 
Thorn Poſen Berlin Breslau Halle 


6.39 V. 10. 6V. 4.30 N. 2.29 N. 7.33 N. 
11.528. 3. 7N. 11.46N. 7.45N. 7.36 V. 


2.45N. 6.40N. — 9.34 N. (b. Guben) 
7. 6N. 10.51. — 
11. 3R. 1.248. 6. 9. 5.268 10. 208. 


al eee 
1 Strasburg Suter, Memel Königsb. 


2.46N. 8.43 V. 
6. 308. 9. 45. 1. 152 7.38 N. 1.59 N. 
10.458. 1.57N. 6.29 N. 10.44 N. 11.39 N.“) 


9585 5. 7N. 
7. 6N. 10. 4N. (bis Allenſtein) 8.49 V. 9 


Richt. Moe 
Ab an an 
Thorn Culm Marienbg. Danzig Thorn 


Die Zahlen unter Berlin beziehen ſich auf die Station „Friedrichſtraße“, 
(Unterſchied 
Die Fahrzeiten von 12. 1 Nachts bis 12 
12. 1 Mittags bis 12 Nachts mit N. bezeichnet. 


unter Thorn auf den Hauptbahnhof. 
6 Minuten.) 


Druck der Buchoruckeren „Thorner Oſtdeutſche Zeuung“, Verleger: M. Schirmer in Thorn. 


Richtung 
. 
Ab An 


Ankommende Züge. 


ri ER 
Ab ab an 

Königsbg. ed Berlin Brombg. Thorn 
4. 5N. 7. 4N. 2.27N. 11. N. 12.17. 
4. 5N. 7. 4N. 6.50 N. 12. 8V. 12.55. 


— — 11. N. 3.269. 6.208. 
12.44. 4.45 V. 10.32 N. 


9.22V. 10.318, 
8.568. 11. 28. 9. 2B. 4. 10N. 5.20 N. 


1 * 


Ab ab 
Halle Breslau Berlin Posen 
3.40 V. 


6.23 N. 11.31N. 11.10 N. 
6.40 V. 


6.40 B. 10.24 V. 
11. 5B. 8.35V. 3.18N. 
1.25 N. 7. 5N. 10. 27N. 


i n 
an 


ee Memel Inſterbg. Strasburg Thorn 
N.“) — (von All a — 6.208. 
11 20. 4.17 


. 9. 11.36. 
9,358. 3.328. 10. V. 2.23N. 5.31N 
2.45N. 9.588. 3.29N. 7.56 N. 10. 21N 


) Ueber Kobbelbude⸗Allenſtein. 


8 N 
an 
Thorn 8 Dartenbg. Sum Thorn 


7.40 V. 


6.33 V. 8 368. 11.14. 12.54N.] 1. V.] 4.42B] (von Graudenz) 5.42%. 8.308. 

v. 90 37 V. 12.36N. 3.32N. 5.33 N. 6 36V. 9. 8. 4.458. 7. V. 9 30 V. 11.30 B. 
2N. 4.42N. (bis Graudenz)— 11.54 .] 4.41N 11. 2. 12.30 N. 2.56N. 5. 8N. 

5. FEN 9.22N. 10.26N. 12.10 V.] 7.37N. 10. 6N.] 3.550. 5.300. 6.250. 10.10 N. 


die 
gegen „Thorn Stadt“ etwa 
ittags ſind mit V., die von 


* 


* 


